Sehr geehrte Frau Fechner, mein sogenannter Fall liegt ein wenig anders, Sie 
bekommen sicherlich heute viele Post, als alleinerziehende Mutter(67 J);bin 
ich die gesetzliche Betreuerin für meine mehrfachbehinderte Tochter(30J) 
seit ihrem 18.Lebensjahr--ununterbrochen. Trotzdem hat das 
Vormundschaftsgericht und die Betreuungsbehörde gehandelt, als wenn man mir 
das Sorgerecht entzogen hätte, Nxxx lebt heute in einem  
Wohnheim, für behinderte Menschen, es gab viele Trittbrettfahrer, sie 
arbeitete während des Verfahrens in der Werkstatt in einer kirchlichen 
Einrichtung, deshalb habe ich eine Beschwerde und Klage an den Bischof 
eingereicht, auch wegen der Übergriffe an meiner Tochter. Einzelheiten 
aufzuzählen, ist schwierig.
Eine Sozialarbeiterin hatte den Auftrag, Nxxx abzuholen, seitdem bin ich 
traumatisiert usw.
Inzwischen kommt sie jedes Wochenende zu mir, bin sehr selbstbewusst 
geworden, da meine Ersparnisse für die Reha-Kliniken in der Ukraine und in 
Belgien und D draufgehen, möchte ich mich beraten lassen a)ob ich Klage 
erheben kann ,b ) ob ich Prozesskostenhilfe beantragen kann. Vielleicht über 
meine Tochter, weil ich klagen möchte, man hat ihre Rechte verletzt. Habe 
mich auch an das Fernsehen und die Presse gewandt. Mit der Heimleiterin 
komme ich nicht klar, habe früher beim Arzt gearbeitet. N. ist die jüngste 
unserer 4 Kinder, geb. 65,67,73,79 .--92 verstarb der Vater, 04 die ältere 
Schwester, eine interessierte Mutter ist lästig und ein Nestbeschmutzer, man 
wollte mich entsorgen. Ich bin eben geprägt durch den Umgang 
mit älteren und geistig behinderten Menschen.
Es gab in Worms einen Skandal, wegen Kindesentzug, danach und dadurch gibt es 
neue Regelungen ,und Gesetze. Das heißt „Das Wormser Modell“. Es ist bindend, doch 
nur wenige halten sich daran. Dann gibt es noch die Allmacht der Heime, wir 
Eltern hatten eine andere Wohnform für unser Kind gewünscht, sowie es die 
EU-im Westen schon vorlebt. D ist Schlusslicht, wehre mich gegen 
Pauschalisierungen, bin vorverurteilt worden.
Schreibe noch mal, weiß nicht ,ob die E-Mail Anschrift richtig war, ist 
mir alles sehr wichtig.
Gute Menschen haben mich unterstützt, habe heute erfahren, dass sich meine Tochter 
 in der Motorik verschlechtert hat, habe meinen Mut zusammen 
genommen, war vorstellig bei der Heimleiterin und beim Aufsichtsrat des 
Heimes,
Ich werde die Petition unterschreiben und an den Bundestag  senden. Habe auch 
unterschrieben ,wegen einer Verlängerung der Verjährungsfrist bei 
Missbrauch usw.,
Frohe und gesegnete Ostern wünscht Ihnen
Bxxxxxx Wxxx


